
Roman von Obst-h Schaff-eher- 

(7. Fortsehnngd 
»Ich will Dir sagen, wag ich tun 

Mit-. begann sie endlich tnit heiserer 
Stimme. .Wir schulden Frau 
Oslethorpe sechzig Dollar —- und sie 
hat heute abend da- Geld von mir 
verlangt. Jeh hohe aus der Bank 
ungefähr zweihundertrierzig Dvllar 
ohne die Zinsen —- ich werde Dir das 
Bonihuch geben« Sie schritt ein ihm 
vorüber auf den Schrank zu, holte 
eine Ledertasckxe heraus, der sie ein 
tleineg Büchlein entnahm. »Da,« 
sagte sie. Durand nahm das Buch- 
ober ohne ec- ztt öffnen und ließ lei- 
nm Blick von ihr. 

»Sieh nnch.« fügte sie hinzu. 
»Dein Wort genugt.« 
»Das ist atles Geld, tvag ich kn- 

be. Du tunttst Frau Oglethorpe lee- 

znhien oder nicht«f wie Du willst. — 

Ich habe Dir meinen letzten Cent ge- 
geben. lan l«ier«« —- Vivicin streifte 
den Solitär vom Finger nnd legte 
ihn aus den Tisch —- »dezt kannst Du 
versetzen oder vertausen, das wird 
deilleicht die Summe volltnachett.« 

Es war der Verlobung-tritts- 
Durand hob seine Rechte wie zur Ad- 
tvehr, aber heftiger stigte sie hinzu: 
»Nimm ihn. ich toill nicht, daß die 
Leute mit Fingern entf mich weisen, 
und inß sie Dich —- — —·· Sie 
brach turz ab. Durand wußte wohl, 
tdas aus ihren Lippen schwebte. 

Wieder herrschte Schweigen im 
Zimmer. Darum-, der unt Tisch nie- 
der-gesunken war, vovrte seine Augen 
in den Teppich —- er hatte nicht den 
Mut gehabt, während sie sprach, ihr ins 
Gesicht zu blicken. Nervög und mecha- 
nisch drehte er den Ring zwischen 
den Fingern. 

»Und dies —- diesz bedeutet?« stieß 
er endlich hervor. 

»Ja«, sagte Vivian mit fleinetner 
Ruhe, »dann-er wollen wir jeht re- 

den. Ich lehre zu meiner Mutter 
zurück, und Du mußt sehen, wie Du 
in Zukunft Dein Leben gejtalteft. 
Jch habe Die meinen letzten Pfennig 
gegeben. Ich lnnn Dir nicht weiter 
helfen und will es auch nicht. Aber 
das verlange ich: daß Du mich fo- 
fort in Ruhe läßt. Jch habe ein 
Engqgetnent, und ich will jetzt ver- 

suchen etwas zu leisten, deshalb will 
ich auch nicht« daß weg hier ncch auf 
mir laftet.·&#39; 

Duranv fuhr auf mit der Absicht- 
Befchulhigungen rnd Angriffe gegen 
sie zu erheben. feine Lippen bebten. 
die Faust wae gebgllt. 

Aber Vivinn fchiittelte nue den 
Kopf. »Es ift ganz unsion Dich 
aufzuregen. Ich fnxk Dir:, lieber 
sterbe ich hier auf dem Fleck, als 
noch tät-get mit Die unter einem 
Dach zu wohnen. Entweder gehst 

,Du oder ich gehe heute abend 
n — — —« 

Dukand tniff die Lippen zufam- 
men —- aber plöslich stieß er einen 
kurzen Ton aus, let wie Auflachen 
klingen sollte, und zuckte die Achseln 

»Nun, wie Du willst,« rief ek 
leis-thin. »Ich laufe keinem Weibe 
nach, das have ich nicht nötig· Und 
im werde gehen —- — ——« 

EE war zwischen elf Uhr und Mit- 
ternacht, nls Herr Jack Tinrand, der 

inzwischen eine große Ledertalche 
vollgepuett hatte, sich Ieise die Trep- 
pe hinunterschlich. Alles in Frau 
Oglethorreg Hause lag offenbar in 
festem Schlaf, denn nichts störte den 

Flüchtling Nur ein paar gleichgül- 
tige Worte nuren zwischen den oeiden 
gewechselt worden —· Vivian sollte 
Ihn am folgenden Morgen um zehn 
Uhr in der Bont treffen nnd ihm den 

lkoiser nachschicken — —- —- 

Sie verharrte stumm an der Trep- 
pe. bis sie d-.:5 Insel-lagen der Hans- 
tiir hörte- 

So —- rnin ioar sie frei, frei! Jn 
ihr Zimmer znriickgetehrly schloß nnd 

verriegelte sie die Tür. Niemand 
iin Hause hatte sie gesehen oder ge- 
hört, das Ivar ganz sicher. Sie 
tonnie also morgen allen von 

Dumnds heimlicher Flucht erzählen- 
der sieh davongemacht hätte, während 
sie in festem Schlafe lag. 

Nun noch ein paar Zeilen an den 
Colonel, nin ihm mitzuteilen, daß sie 
ganz frei sei und die.tleine Wohnung, 
die er ihr angeboten, sofort beziehen 
wolle. —- — Und ioie glücklich sie 
ei. — —- — 

Eine Stunde später schlief Vivian 
wie eine Ratte — —- sEe sah jetzt ganz 
freie Bahn vor sich. 

,," Siebentes Kapitel. 
An einein der tleinen Tische in den 

staux Art-I hatten Shirl nnd Jan- 
sen am nächsten Abend Floh gesun- 
den, und während sie den schmackhaf- 
ten nnd geheimnisvolle-c Gerichten 
der französifehen Table d’hote in be-. 
hetng Stimmung zusprachen und 
die köstliche Traube Butgunds dazu 
Wärme-, planderten sie in ganz 
stunng und sngeregter Weile« 

Dis Thesen Messe-n nnd Linien- 
ps fie eigentlich in diesen USE-new 
ist«-m echt lieu-. km nich 

Xe- nien-« km ver-seiden De 
Laie-d va- nuucheu ims- owns 
Hund des Weibchen niedertoiichtig.« 
, Ueber-dies gab et wirklich in der 
besten aller Welten viel ongenebtnere 
Dinge, den Geist zu chäftigen hat- 
te doch Shirley an die em Tage eine 
besondere Ursache. mit dem Schicksal 
zufrieden sein. Jen Laufe des Ta- 
ej war von Tom Carrington eine 
leine Privatbotschaft iiber das Tele- 

phon hereingeflogem «Berlanfen!&#39; 
Diesen Nat des gnten Freundes hatte 
er um die Mittagfieinde befolgt und 
hatte Legt auf leiner Bank, die nicht 
die Virginia war, ein Gutbnben von 

über zehntausend Dollar. 
Ein ungemein angenehmes Be- 

wußtsein iiir einen jungen Mann, 
der feine erste größere Börsenlpetus 
lation hinter lich hat; das auch eine 
genügende Erklärung dafür bietet. 
warum man so strahlend unterneh- 
mungslustig in die Welt schaut. dem 
Wein ledhafter als sonst zuspricht 
und dem Leben durchaus optitniltiich 
gegeniiderstehL 

Ueberhaupt war Shirley eines schö- 
nen und ftarlen Optiknisenuz voll; 
das Leben botte ihin noch leine un- 

heilbaren Wunden geschlagen, ibkn 
seine geheimnisvollen Tiefen noch 
nicht geöffnet. und seine freie liebens- 
würdige Natur wzr noch von dem 

Drang erfüllt, dont inneren Irohftnn 
anderen mitzuteilen. 

Sie genossen eben ein Ragoutfin, 
das in seiner piinnten Wiirze beiden 
vorzüglich mvudetr. 

«Wissen Sie, wir hätten Oelios 
einluden sollen; hier tpnnte er man- 
ches lernen,« meinte Jansen. 

,.Vergebliche Liebesrniih,« ries der 
andere aus, sein Glas erhebend und 
den roten Wein mit Behagen trin- 
kend, «ein Jahrhundert der Kultur- 
arbeit würde dazu gehörenf Den 
Franzosen ist das Speisen ein«- Kunst 
und ein Genuß. dcni Amerilaner eine 
Notwendigkeit. die er sich nach Kräf- 
ten zu verbittern sucht." 

»Und ee getingt ihm. Uebrigens 
ziehe ich die französische Maniet var, 
sich mit diesen Dingen auseinander 
zu sehen.« 

«Und wie wohlig es hier ist,&#39; inein- 
te Shirlen. »Mit den Blumen aus 
den Zischen, der dielgestaitigeii Gesell- 
schaft, den Lichtefsetten. besonders 
auch den kleinen rosa Tischiichtern 
gibt das ein wundervolles Bild. Es 
würde rnich reizen, das festzuhalten, 
wenn ich ein Maler wäre· hören 
Sie, Jansen, ich«trinle aus das Wie- 
derer-wachen Ihrer Kunstleidenschast, 
auf Jhre Wiedergeburt.&#39;« « 

Der Maler starrte sinnend ins 
Glas, ohne Bescheid zu tun. .Was 
siir ein wundervolle-, reiche-, lebens- 
volles Rot, diese Minsarbe«« sagte 
er zuerst, dann Shirleys Auge trei- 
send: »Ich have das Bild ebenfalls 
beobachtet — prächtige Farben und 
ein Stüschen Grosstadt —- — —- 

Vielleicht eines Tages wird-s mich 
doch packen — aber ich hosie nicht — 

ich hasse nicht«, siigte er nachdriiekiich 
hinzu. 

Lunis-ich wurde die unmhquuugi 
entzweigeschnittetu ein Quartett nea- 

politanischer Sänger in der lallt-Ins- 
len Fischertracht ihrer südlichen Hei- 
nnit ioar aus der Schwelle des Haupt- 
eingattgee, erschienen und begann un- 
ter Begleitung von Gitarren eine sen- 
timent«le Baccarokr. Langsnm be- 
wegten sich vie vier von Tisch zu 
Tisch, aber stets dort Halt machend, 
wo hübsche Weiber saßen, als gälte 
eg, der Schönheit eine Htildignng da- 

zubringen 
Man pausierte im Eisen, lauschte, 

lachte, lachte und nickte den schwarz- 
ängigen Gesellen zu; die meisten Ga- 
ste hatten Messer und Gabel nieder- 
gelegt und schliirsten nun dieses llei- 
ne Intermezzo ein, das so ungewollt, 
so spontan wie aus einer- mysleriiisen 
Versenkung herausgetancht oder von 

der Straße hereingerveht schien· Nach 
wenigen Minuten, weniger alH einer 
Viertelstunde hatte das Quartett sich 
verzogen. 

»Hiibsch gemacht,« sagte Shirley. 
»alle diese Jlaliener scheinen Stim- 
nien zu habe.t." 

»Ja, io ein kleiner Abllalsch des- 
sen, was man jeden Tag in Neapel 
findet. Sie miissen mal hinreisen, 
und wenn auch nur, um die Ersah- 
rang zu machen, daß das Leben doch 
noch andere Genisse und Zwecke hat« 
als sich jeden Ta abzurnckerm urn 

Schätze aufzuhäufern Wie das 
Quartett dort in dein größeren Tisch 
stand too die drei auffälligen Luxus- 
weiber niit den drei alten Gelt-ma- 
cheen seyen, trat mir der Lebensten- 
trnst so recht vor die Seele.« 

«Jansen, ich wollte, ich könnte Ih- 
nen etwas von meinem Lebensbunger 
und meiner Lebensfreudigleit in die 

Adern gießen —- Sie wlirden doch 
km Neuem zunt Pinsel greifen und 
ldie Welt erobern,« ries Shirley mit 
lgliinzeuden Augen. 

Aber Miitig lächelnd schilltelte 
der Mater das W «Meine Er- 
oberungslage sind vorüber —- die In- 
geud geben« 

Wh, wehrte Störleth .meine 
nicht. « Er legte beide Ellbogen aus 
den Tisch. »Besten Sie —- seh-ist« 
im Daß-c heult- Russlwa l 
WW c 
hundertste-sein Aber sie hellen 
im eine Classe Gelt daraus leiste-X 

stillestand-ne 
Keil-sen dene er diese- 

III 
few »verle der sales 

MÆ NO Her-dein 
in Zell Streit 

Spielen lind was las immer gesagt 
be: dass Glis nea t den « 

e braucht es. besan I in der a- 

sgenix Es gibt ihm Vertrauen in 
:die eigene Mast, denn er rechnet Si 
Isich sin- ni- ksvunche Tisch-isten 
an, und das i schon Gewinn. weil 
es sein Selbstbewußtsein stiiktt.« 

Ein neues Gericht wurde ausgetra- 
sgem und beide begannen von neuern- 
xzn essen. »Warum haben Sie er- 

sgentlich den Kampf ausgegeben. Jan- 
sseni Sie haben so recht nie darüber 

jgesprachenf begann Shirlen nach ei- 
Iner Weile wieder-. Natürlich möchte 
ich nicht indistret erscheinen, aber ich 

möchte doch wissen. warum Männer 
wie Sie ihrem Lebengziel entsagen.« 

Jansen antwortete nicht sogleich. 
man sah ihm an. daß er überl te; 
bevor er indessen noch zu einer e- 

widerung gelangte, siigte der andere 
hinzu: »Ich will Ihnen auch gestehen« 
weshalb ich frage: weil ich nämlich 
selbst ein Lebenkztel gesunden habe. 
— —- Ein Mädchen —- ——« Der Ge- 
danke an Cynthia schien Licht und 
Glanz iibet sein Antlitz zu verbreiten· 
»Und ich glaube, Jansen," daß ich 
Himmel und hölle in Bewegung set- 
sen tönnte, uin sie zu gewinnen." 

»Ich wünsche Ihnen alles Glück, 
Shirley, von ganzem herzen.&#39;· Jan- 

sen wischte sich mit der Serviette 
über vie Lippen· — »Und was mich 

Ianbetrisst, ich habe Jlmen schon ge- 
sagt, daß ich oiele Jahre meines Le- 
bens meinen Joealen nachgejagt, 
Quadratmeilen Leinwand bestrichen 
und von aller Welt Fußtritte betone-J 
men hatte. Kein Teufel tauyte mei- 
ne Bilder —- warum, weiß ich nicht 
— ich ttas es nicht« Eines Tages 
—- es war so ein eisigtalter Winter- 
tag mit Blizsarbneigungem einem ra- 

senden Schneegestober, beinahe so ea- 

senb wie der Mngen den ich in der 
Magengegenb verspürte, —- sah ich 
einen alten Franzosen. Maler wie 
ich. aus einem Schneehiigel liegen —- 

stets und teilt. Jm Schnee erfroren 
—- und das alte Knochenbiindel be- 
deckend eine bemalte Leinwand, eine 

Frühlingslandschast. Fünszig Inh- 
re seines Lebens hatte er n Fruhs 
ling gemalt —- denn ich ta te den 
Alten wohl, bis er von der erbar- 
mungslosen Welt im Schnee, jn Eis 
unb Elend verschüttet wurde. Und 
in der Stunde wußte ich: das ist 
auch Deine sahns-. Und dann er- 

machte in mic ein wütender Hunger 
noch dem Leben — men lebt nur ein- 
mal. Jch machte der Göttin meine 
Verbeugung und sagte ihr: Seher 
Dich unt Teufel Du erbarmungslos 
se ie — — Jch will leben! —- 

llnh siehe do, es ging, ich bekam die 
Stellung — —« 

Und haben gelebt » 

Jansen zttctie die Achseln, auswei- 
!chenb, unbestimmt. »Ich habe nicht 
mehr gehungert trtnte sogar Cham- 
pagner, und im übrigen weiß ich heu- 
te ebensowenig, wie ich es je gewußt 
habe: welche hohen Zwecke die Vor- 

sehung mit den Menschen itn Auge 
t « 

Und dann nach diesem lleinen Abs- 
stecher in die Tiesen des Daseins war 
er hoch wieder ganz lustig geworden, 

»der Selt hatte ausgezeichnet gemuns 
det« und die Hat-anna, die mit det-I Detnitasse das Mahl beschloß, hattep 
mit ihrem Atome die guten Geister 
hervorgeznubett Schließlich war es 
nahezu zehn geworden, bis sie an den 
Aufbeuch dachten. 

Den ganzen Tag über hatte eins 
scharfer Yiordost graue Wolleninasienl 
über das Firmarnent gejagt. Schar-z 
beim Fisch hatte der Kellner dies 
Neuigkeit gebracht, daß es schneie; die 
beiden hatten die Botschaft mit- 
Gleichgiiliigleit ausgenommen Aber! 
als sie jetzt ins Frzie hinauanenJ 
waren sie doch überrascht das; der 
cchnee schon sast einen Zoll b: Ö laai 
und den kleinen Bryant Pakt vor ili i 
nen mit einer glitzernden its-ei ssens 
Hülle bedeckte. 

Shirley schlug den Kragen seines 
langen Mantels in die Höhe. »Was. 
nnn?« fragte er. »Wollen ivir ins: 
Ende einer Betriebs-Vorstellung onst-E 
hen, oder ian meinen Sie zu einem 
Spaziergang im Schnee mit einem 
gemiitliazen Plauderstiindchen bei eis- 
ner Regalia sina zu hause?« 

»Ich wäre entschieden siir die Re- 
galia sina," versejte Jansen. 

»Ich nämlich auch — also vor- 
wärtg.« 

Mit ihren glimmenden Zigarren 
traten sie in das lustige Schirmen-« 
den hinaus und staunen mutig siiri 
baß nach der siinsien Avenne hin, 
die beinahe menschenleer sich vor ih- 
nen ausdehntr. Langsam« von deinl Wein auswärrni zogen sie ihresl 
Weges o:n, hier und dort vor einemi 

iSchIusenster hait machend und die 

lAuslagen bewundernd. 

) «Eigentlich ein wunderbarer Ad- 
lschluß des Abean demerlte Jansen 
’in die wir-beladen Flocken-schauend 
.Wie das durch die Lüste tanzt als 
wären ej die Seelen Verstorbenen die 
einen unendlichen Reigen aufsiihrenk 

igahuten die beiden, wie se 
in heiterfler Stimmung die elegante 
spenue Gauner-schritten die von der 

Igen vornehmsten Wohnsegend sgIOorli so rasch die Metamorpho- T Ja Iesgigstrahedm durchgemacht 

Wda de Abend l- ei- Les-so viild treer Iibschfikißäfämden 
sollte. 

Ich-staunt hatte nsen die Jst r ans-Zu Iaariyajljaus aiseelchfof ein 

cis a In tot ein Geier helbk 
laeqe init er jenen Ar- 
m cru- der Parise- rpsor fM 
und ihnen den Weg yet-spuken 

« 

Dass Bild war fo ndrvllig. daß 
Shirleh in lautes La ausbrach, 
das aher von petios ogieich unter- 
drückt wurde. 

«,«Gentlenien, begann er im Flü- 
siettom «ich habe auf Sie gewartet 
Wollen Sie nicht einen Augenblick in 
den Parlar eintreten, —- etwas Un- 
gliietlishes hat sieh hier zugetrugen« et- 
was llngeheuertiches.« 

«Rauu,« sagte Janfen, »das erftes 
mal. daß ich helft-S große Worte ge- 
brauchen höre.« 

»Weil, welt« meinte dieser, auf 
dessen Mienen das Wort Aufregung 
in deutlich sichtbaren Vettern gefctxries 
ben ftanv, »wenn Sie erft gehört im- 
ben — —« Seine langen Arme 
fchlenterten an den ceiten hin, wie 
er vor den beiden In den Parlor 
rannte, in dem nur eine einzige 
Gaiflamme ein fpärsicises Licht Der- 

breitete. 
»Aber erst mehr Helle,« rief Shirs 

len. »ich hasse die Däicnlierung.« 
Während helios noch einige Flam- 

men des Itandelabxrs anzunvete, 
meinte Janfen, der noch immer den 
Ernst der Lage nicht begreifen woll- 
te: »Ich wette, wir haben wieder ein 
Begräbnis im Hame, nur daß ich 
den vortrefflichen langen Bratenrock 
un heiios vermissek 

»Ein Begräbnis? Ein Erdbehen 
hat&#39;s gegeben, nämlich: Jnck Durnnd 
ift heimlich bei Recht und Nebel mis- 
gerüat.« 

»Was —- Blosiom?&#39; riesen die bei- 
den wie aus einem Munde. 

»Ja, und es ist dem Kerl gelun- 
gen, wen größten Teil seiner Sachen 
fortzuschaffen Wie er das Bandii 
ten ttick sertiggebraaz«, ist mir ein 
Rätsel denn ich h..tle ja schon inei- 
ne Augen aus hin llnd die Frau 
hat er auch sikcn lassen und ihr alle 
Goldsnchen aus-gesalzen- 

»Die, Gott sei Dant, ja nicht alle 
lanterej Geld sind,« siel Janien ein 

»Das heißt also, das wir Vivian 
nicht verlieren werden « wars Shir- 
ley ein- 

Ka« ich weiß nicht —- lnrz var 
dem Essen hat sie eine große Szene 
ausgeführt; ob oie echter lonr als ih- 
re Jutvelen?« Heliog zog die Schul- 
tern hock« »Das ganze gesegnete 
Ehepaar scheint mir etwas sit-eitel- 
lsast." Velios wars einen Blick unt 

sich und fuhr dann In leiscrent, lauen 
hörbarem Ton fort: »Und dann Frau 
Ogletiyprpe — dac- war noch das 
Schliinniste.« 

»Wieso denn?« 
»Da ist namlich noch eine andere 

Geschichte: dieser Blafspin hat meiner 
Taute, die ja immer viel lliiger ist 
als alle anderm Menschen, keinsng 
Aktien der WE- d Jndmn Silber-Nin 
verlaqu — —« 

«Adteu,« rief sausen »das ist al- 
lerdings ein Verbrechen Wie hat 
er denn das Kunststück sertig ge- 
bracht?" 

Ader weiter lam das Trio nicht, 
denn in diesem Augenblick wurde die 
Tiir mit grosser --"stigleil ausgeris- 
sen, und einer driiuenden Nacht-göt- 
tin gleich stürmte Frau Major Oste- 
tharpe über die Schwelle. Mit ih- 
ren runden sunlelsden Augen glich 
sie eine-n Raubvogel der eben im 
Begriff steht, sich aus seine Beute zu 
iturzen Tag fchwarxteidene «3ch.epp 
tleid rauschte hinter ihr, mild bran- 
Oenden Ylteerecsirogen gleich, iino in 
der Rechten schwang fie eine Serviets 
te. die sie offenbar ftatt eine-:- Ta- 
fmentuches ergriffen hatte. 

»Was lagen Sie dazu. Mr. Shir- 
let), was tagen Sie duzn? Dieser 
Schurke, dxefer taktlsliitige Gauner, 
dieser — -—&#39;« Die Stimme, die tiefe 
fonore Stimme iiverfchtug sicti im 
Tislant, nnd fie fnhrwertte auf 
Styirlen los-, als-ot- sie an dessen rnit- 
fühlender Männerbruit ihren erften 
Zetineri alten-einen wollte. 

a — —« machte Shirlty über- 
rniiipelt verdutzt. 

Nicht allein, daß diefer hartgefol- 
tene und ganz und gar jeder anstarr- 
digen Regung bare Erzhalunte inir 
drei Wochen Boord fcknldet, die nat 
seine Frau mir vorfprochen, zurückzu- 
zahlen. —- aber auch Aktien, fünfzig 
Aktien feiner fchuftigen Silberrnine 
hat er mir aufgehangt —- fiir füan 
hundert Tollar!« Die Maiorin be- 
wegte den Kopf mit der großen 
Hirtennafe wie ein zorniger Truthahn 
»Ich möchte jeht von Ihnen erfahren, 
ob die Aktien überniupt einen Wert 
haben« 

»Wir wollen es hoffen," wich 
Shirley one, der sich vorsichtigerweife 
hinter dem kleinen Tifch mit der 
Marmorplatte direlt unter dem Kan- 
delaber gefliichtet hatte. «haben Sie 
ihm denn tatflichtich fünfhundert date 
Doltar bezahlt-« 

Ein ziirnend vorwurfsvoller Blick 
aus der Majorin Augen traf ihn. 
»Nun —- — einen Teil des Geldes 
hoben er nnd feine Frau bei mir 
abgeirrt-sind das ift doch aackk bares 
Geld. Das ift doch such DebltnhL 

Zcki beqrelfe heute nicht, wie ich dein 
nrfehen jemals trauen, wie ich e- 

inals die unseligen Ittleu ten-en 
konnte, aber der Men ch hat is eine 
so Ilige Zuw, wie e alle gebore- 
nen Schurken und Schesteck 

JMCÆQ das war sehr unvor- 
te Shi bis-Orten Uebrigens 

erinnere ich mich, tti til-Fiel en besn hie-, das die sild llbe r- 
Iskse del-M eine D denke des-ih-I len wird olfo —- —« 

Eis-wit. sorgen- ts ein«- im 

sei-irgend Idee ich its-II lose- 
Inn data- dteann heute durchse- 
sranntk Das isi www 
Dk start eesaussierte nie, die an 
allen Gliedern zitterte. sont in einen 
der großen roten Pliischsessel nieder. 
»Da muß doch was dahinter stecken. 
Ich sage mit immer, diese Wall 
Sinn-Schurken nnd Halsabschneider 
sind stets aus Betrug aus« man lann 
ihnen niemals tranen.« « 

Shirley konnte sich eines Lächelns 
nicht erwehren. »Sie wissen, Frau 
Maine-im daß auch ich ein wenig zu 
dem Gesindet gehöre.« 

»O Sie — Sie .in.d eine Ausnah- 
ne. Helios, long hel- ich noch heute 
bei Tisch ertliirts Mr. Shirley, sag- 
te ich, das ist ein vollendeter weinte-. 
man, dem ich meinen letzten Dollari 
anvertrauen würde." Sie richtete] 
sich ans und schnitsselte mit ders 
Halennase in der Lust herum. »Aber; 
die meisten langen nichts, besondersi 
die großen. Die wollen einfach das-I 
Geld ihrer Mitmenschen haben. Jet; 
weiß das, haben sie den Major, inei- 
nen armen Mann, nicht auch bis 
aus«-z Hemd ausgezujenT O. ich ten- 
ne sie-« 

Lisenn der selig entschlasene Ma- 
ior wieder ans dem Gr be stieg, so 
pflegte das bei der trau den Witwe 
eine wori- und tränenreiche Sache 
zu werden, da- hatt. Shirlen mehr 
als einmal erfahren. Er schnitt ves- 
halb den Faden durch. «Mrs. 
Oz:ethorpe,« sagte er, »loiire es 
möglich, daß ich das Attienssertisitat 
einmal in Augenschein nehme, —- ich 
have in solchen Dingen einige Erfah- 
rung —- —« 

«Jawoi;l, Mr. Shirley,« siel sie 
sofort ein. »Dein-, geh in mein 
Zimmer, —- isn Mittelqttszug des 
Schreibtisches -·&#39;« Sie streckte ihm 
ein Schliisselbunb entgegen, besann 
sich aber im selben Augenblick, daß 
Gelb und Werlsnhen iu der Schni- 
lade lagen, und zuckte mit der Hand 
zuriici. —- —— »Nein, ich werde selbst 
geben« in der Minute bin ich wieder 
da.« llnb schon rauschte sie zur Tiir 
hinaus. 

»Sie traut lmich Ihnen nicht nicht« 
Heim-X meinte Sizii-ten lächelnd. 

»Nein-un Manne." ergänzte Jnnsen 
Velios näherte sich Shirleu und 

sliisterle: «Sugen Sie mal, iorire es 
möglich, baß bietet Vlossosni Kunst- 
stücte rnit dem Zertisiiat gemacht l).1 
ben könnte? Jch meine —- so’n btszs 
chen Querschreibeeeik« 

Ein Achselzuclen Shirlens schien 
eine bedeutsame Antwort. »s.lliögiict, 
ist alle-. mein lieber Vetters-« 

Man hörte-eine Tür schlugen. bras- 
Nauschen eines schweren Siebenun- 
de·. Die Malerin tauchte wieder aus 
der Schwelle auf, m der Rechten ein 
großes blaues Knvert schwingend, 
das sie Shirlen überreichte, und als-- 
bnld tnrn ein prunlvoll lithogra- 
pbiettes, tnisterndes Dorn-nein zum 
Vorschein. 

Aus sden ersten Blick halte ek er- 
kannt: das pssizielle Siegel der Wild 
Jndinn Silbernnne schlie. Shirien 
wußte, dass Jnck Tut-nnd im Burean 
der Gesellschaft eiue Stelluuq beilei- 
dete oder belleibet hatte —- vermrrtlich 
war es ihm gelungen. ein For-unin- 
zu entwenden, dann holte er die Vin- 
rnen bee- Priisidenten nnd cEeteetiirH 
gesölscht, nllein des Siegel-i :er Konr. 
pagnie sich nicht bemächtigen lönnrn. 
Und an nnetsnhrenen Frauen hatte 
er schließlich den Schwindel versucht. 

..Nnn, Mk Shieley — —- ?&#39;« E: 
war ossenbrie nichts Guts, das Frau 
Ogletlsorpe aus seinen Mienen gele- 
ten, sie tostete nncn dem Tisch, til-l 
ob sie eine Still-e tuelxte lfine liefe; 
Stille herrschte plötzlich im Getn.id1,’ 
trie im Gerichts-sank toenn esn llrtril 
vertiindet werden loll. 

» 

Eine tleirie einleitende Hinweis-se 
grinst. — —- ,,Meine verehrte Mr-» 
Oglethorpe —- —&#39;· man still sie zu 
stimmenzuckem — »ich fürchte, Sie 
sind das Opfer eineg Fölsclierg ge- 
worden. Sehen Sie, auf diesem 
Doiument fehlt das ofiizielle Siegel 
der Kompagnie — — nnd ich zweifle 
daran. dnß die llnterschriiten echt 
sind —- -—&#39;« 

Eine schmäle Pause, die Stille vor 
dem Sturm. —- Ein paar viele Arme 
mit ringgeschmiickten Fingern zllltten 
in der Luft heran-. »Also Fälschuilg, 
Betrug Gmmereif O, ich wußte es 
in ich wußte es immer, daß ver 
Räuber mit der oligen Hungd mich 
nuspliindern würde. Darum bestand 
er auch so sest daraus, daß der Kauf 
geheim gehalten werden müsse, für 
alles hatte er immer eine plnnsible 
Erklärung. Q. dieser nbgeieilnlr. 
herzlose Schatte, wenn ich ihn nnr 

hier hätte, zwischen den Fingern »s« 

Der Kopf ging im Kreise herum —- 

Bloslom tonnte von Glück sagen, daß 
et nicht in per Gewalt ver entrüsteten 
Dante war. 

Derahi e Dich, Taute, Du wirst 
den Verlu oerschnierzem ver ja nicht 
allzu groß ist-&#39; wogte helles zn be- 
sei-wichtigen 

Nicht allzu groß? Du sprichst wie 
ein starrt Da hättest Uohl lieber 

gesehen, daß ich meinen leiten Pfen- 
nig verloren hätte Nicht allzu groß 
l- solche Ue satte-il lind von 
einein elenden mtnen Jmfen be- 
iroqen —- M—-! Ader ich s, was 
II tue. ogen mit dem Friihesteu 
ehelch ua ver Komme-wie und oertlnge sie Sie hat l II Recht 

solche Schwindler in ihrem Dienst en 

haben, die- anständige Leute ans der 
Straße entfallen. ds. den Verlust 
derschmersen —- —-« Sie san-tue 
wiederum den armen Helios an, oer 
vollends zusammengelnieit mit herab- 
hängenden seinen dnßanln —- »Wenn 
Du ein Mann wärst so würdest Du 
schon dei der Polizei sein, deren 
Pflicht es ist, diesen Straßenriiuder 
einzusnngen.« 

»Ich gehe schon,« sliisterte helios, 
jedoch ohne sich zu rühren. 

Die Tante stieß ein Gelächter qui. 

«Jn, unsere Polizei, die siingt ritter- 
ljnnpt teinen Dieb, die teilt lieder 
rnit ihm —- Aber du&#39;s ist gewiss: siir 
solche Schurken, die sich nicht ent- 
blöden, arme Witwen ausziepllinderm 
sür solche ist der eleltrische Stuhl 
nicht zu gut —- —« Endlich schien 
der erste Sturm seine Gewalt aus- 

grtodi zu haben, Frau Oglechorpe, 
in deren geräumigeni Busen es wie 
in einer Dampsmaschine arbeitete, 
suchte abermals Zuslucht in einem 
ver großen Lehnstule während die 
Lippen sich and.iuernd tonvulsivisch 
bewegten, und ds- seisle Doppeltinn 
ans und nieder wogte. 

Shirlen griff jetzt ein. »Nun, liebe 
MrsL Vglethorpe, vorerst einmal 
Ruhe. Ruhe, Rude! Jch glaube. zn 

»verstehen, dass es weniger der Verlust 
Ided Geldes, als die Tatsache ist, von 
ldieseni erbärmlichen kleinen Gauner 
jbetrogen zu sein — nein, nein". 
Wehrer er ab, da sie abermals nas- 
jbrechen wollte, »eg ist nicht der Miihe 
wert und vor allen Dingen nicht 
wert, daß Sie sich darüber in eine 

mrnnlheit hineinärgern.« 
»Nein, das ist wahr — —&#39; 

»Selbsiversiiindlich ist es nmth 
suhr Shirlen weiter besänstigenv sort. 
»Lassen Sie niich Ihnen bei der Ge- 
legenheit einmal eine lleine Geschichte 
von veni großen Millioniir stussell 
Sage erzählen, der betnniitlich einer 
der geizigsten uns nrgioöhnischsteii 
Menschen ver Welt wur. Nun. eines 
Tages gab dieser einein blutjungen 
Mädchen in einer Verwandlung von 

Großmut siinszig Ernte sür einen 
wohltätigen Zivect — —« 

.Wae, —- siinstig CeanN Die 
würdige, halb hntieritchr Dame drohte 
schon in Lachen auszubrechen 

»san«-til, Tatsache, einen ganzen 
halben Dollar. Am nächsten Tage 
til-er ersiihr der achtzigsactie Millio- 
iiiir, daß er dupieti worden war. 
Anfangs wollte er es nicht glauben, 
Später aber ging er zu seinem Notar 
und ließ eine llrlunoe aussehen, daß 
er nie wieder eiiieiiiIHlienscheii auso 
Wort glauben wolle, ob Mann over 

Weib der ini Wall Sie-et verkehrt 
— — Qie sehen, Mel-· Vglethorpe. 
Ins sollten Sie auch tiiii.« 

Sie liinipfle init ihrein Lachen, loo- 
liei sie die Linipiirung ihres Innern 
zu iibiiioindeii iclzien 

»Aber ein geriebener Haliiiile tout 

dieser Duranv trotz utledeni,« brachte 
sie noch hervor· 

»Weil Sie zu gütig find,« siel 
Jkiiiseii ein, »und oeii Menschen zu 
sehr vertraueii.« 

.llnd iini!, Mis- Ogiethoipe,« 
nein-n Sinnen sen Faden iuieper anf, 
.,n-.in ioeriie ich dies Dutuinerii an 

mich iietinien uno gleich morgen Cr- 
tuiiviguiigen einziehen« Vtuhixi sal- 
ieie er das Papier zusammen und 
uerseiitte es iii seine Brnitiasiixe. 

»"«’z·:ts tin nne qrradert," nat-neue 
die Wi:2iti, »die-; ist eins-ich zuviel 
iiir eine arme Frau « 

»Ja» — nnd der-halb sollen Sie 
sich setzt zu Bett learn imo die ganze 
iniserable Geschichte sich ans- reJi 

stops schlagen« 
So trat das Gewitter, olsne tie- 

sonkeren Schaden anznrictktein nur- 

iibergedrkatFL ian die Drei Manner 
hatten int) in Elstelencs Fininter ve- 

gebcih trso weiterer Kriegsrat gehin- 
ten trittst-. 

Doch ein gerissener Bursche, dieser 
Tit-and, der es seriig gebracht hatte, 
Die Mast-ritt über’s Ohr zu hatten. 
Jetzt, tva die drei nndeetsartitet die 
ttiipse znsatnmensteeten tonnien, tchlug 
die Stimmung rasch uni, kenn vie 

ganze Assäre vesasz sa tatsächlich inre 
lnnnoristische Seite. Wie war dieser 
Vlossdm von Frau Ogletlsoipe und 
den meisten anderen Damen dec- Han- 
seH immer verhatschelt nnd uni- 

schwörint worden. Wenn es itn 

Hause eine tleine Festlichteit en or- 

rangieren gab, einen Tanz over einen 
musikalischen Abend oder sonst eine 
Unterhaltung, stets war Durand es 
gewesen, der als ninitns sti- sei-rinn- 
hatte fungieren müssen. Dann schien 
er in seiner Glorie zu sein. sausen 
:erinnert: daran, dass die Majorm 
:itsn eines Tages eine «.tvirtliche Not- 
-toendigteit&#39;« siir the Hans genannt 
ihatte, denselben Burschen, dein sie 
Jjetzt einen Schurken nach dem ande- 
lren nachschlenderle, nnd siir dessen 
Missetat sie nicht einmal den elektri- 
HJchen Stuhl als zu schwere Strnse 
erachtete. « 

t Scherzhast peoponierte Stärkern 
idaß Heim während des nächsten Mo- 
innts noch kleinere Petitionen schnei- 
iden solle, nnd ivitlsrend das Tri- 
stnch versteckt und nicht en lebhaft, 
obivodl ganz her lich diesen Wis be- 
laekste, ertönte pl itiets leises Ppchen 
an der Tiir s-· — 

Verwundert sahen die Männer ein- 
ander nn —- niee idnnle so spät mn 
Abend noch« Ein-last begehren 

»Ur-tun Dimmd vielleichik« sllis 
sierie Jenseit knieen verriet-unbar- 

Gmleim tvleti 
«- 


